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Deutſchlaud. d 

Berlin, 18. März. Der Reichstag lehnte mit 143 gegen 
113 Stimmen die Amendements v. Carlowitz ab. Dagegen 
ſtimmten die Konſervativen, die Frei⸗Konſervativen, das Centrum, 
und die Miniſter und nahm mit großer Majorität den erſten Ver⸗ 
aſſungsartikel an. 

— Der Pfarrer Ballnus zu Czychen, Kreiſes Oleßko, bean 
tragt beim Reichstage den Art. 11 des Berfafjungs-Entwurfes des 
norddeutſchen Bundes zu ergänzen durch folgenden oder ähnlichen 
Zuſaß: „Der jedesmalige König von Preußen übt die Relchegewalt, 
aus und führt den Titel: Kaifer der Deutſchen. Für den Fall 
einer Regentſchaft in Preußen führt der Regent die Reichsgewalt 
unter dem Titel: Reichsverweſer.“ a f 

— Außer der bereits erwähnten Petition der ſämmtlichen 
Judengemeinden Mecklenburgs um bürgerliche Gleichſtellung in den 
Großberzogthümern iſt dem Reichstage eine Petition der Vorſtände 
von 412 Synagogen-Gemeinden Norddeutſchlands mit dem Anträge 
überreicht worden: In Artikel 3 des „Verfaſſungsentwurfes des 
norddeutſchen Bundes“ nach den Worten des zweiten Abjapes: 
„beſchränkt werden“, den Saß einzufügen: 

„„Auch darf die Ausübung dieſer Befugniſſe in den Bun⸗ 
desſtaaten durch das religiöje Bekenntniß weder bedingt noch 
beſchränkt werden.““ 

eventualiter wenn ditſer Satz nicht angenommen wird, die Be⸗ 
gründung des norddeutſchen Bundes als Geſetz auszuſprechen: 

„Jeder Deutſche hat volle Glaubens- und Gewiſſens⸗ 
freiheit (§. 11 der deutſchen Grundrechte). Durch das religiöſe 
Bekenntulß wird der Genuß der bürgerlichen und ſtaatsbürger⸗ 
lichen Rechte weder bedingt, noch beſchränkt. Den ſtaatsbürger⸗ 
lichen Pflichten darf daſſelbe keinen Abbruch thun (S. 13 der 
deutſchen Gtundrechte).“ 

„„Alle dieſen Beſtimmungen widerſprechenden Spezlal-⸗Ge⸗ 
ſetze in den einzelnen Staaten find aufgehoben.“ 

Dieſer Petition if eine „Denkſchrift über die Rechts beſchrün⸗ 
kungen der Juden in verſchledenen Ländern des norddeutſchen 
Bundes“ beigefügt. 

— Der Natlonalverein ſchlen in Kurheſſen ziemlich einge⸗ 
ſchlafen zu fein. Vor einigen Wochen find jedoch die Mitglieder 
deſſelben von dem Geſchäfteführer des Vereins von Frankfurt aus 
efragt worden, ob er ihnen die diesjährigen Vereinskarten zu- 
chicken und deren Betrag durch Nachnahme einziehen dürfe. Es 
3 a anzunehmen, ſagt die „Rh. Ztg.“ grollend, daß unter den ver- 
— Verhältniſſen viele frühere Vereinsmitglieder ſich nicht be- 


reit 5 gt haben, auch ferner einem ne zu rn deſſen 
zuerſt aussgeſprochenen Gru Deutſchland ſtark, frei und 
kin 8 , de meiſten ſigleder des auen ganz ſchmäh⸗ \ 


lich verlaſſen haben. — Auch wir halten den Beitritt zum Na- 
tionalverein für unzeitgemäß, aber aus einem ganz anderen 
Grunde: wir freuen uns, daß die meiſten früheren Milglieder des- 
ſelben die alte Fahne verlaſſen und ſich auf den Boden der That⸗ 
ſachen geftellt haben. 

— Die „Mil. Blätter“ melden: Die Handwerker⸗Abth ilun- 
gen werden bei ſämmtlichen Truppenthellen der Armee, bei denen 
fie von der Mobilmachung ber noch fortbeſtanden, mit dem 1. April 
aufgelöſt, und die Defonomie-Handwerter des Jahrganges 1863, 
welche nicht freiwillig welter dienen wollen, entlaſſen. Die als⸗ 
dann übrig bleibenden Handwerker werden innerhalb der Korps⸗ 
Bezirke vertheilt und die über den Etat überſchießenden bis zum 
nächſten Entlaſſungstermin über den Etat verpflegt. — Der Be- 
kleidungs⸗ und Aus rüſtungsſtand der neu formirten Truppen iſt 
derart beendet, daß ſie von Mitte April ab gleich den älteren Truppen 
gemuſtert werden ſollen. 

— Die telegr. erwähnte Nachricht, daß der Reglerung jetzt 
beſtimmte Anträge in Betreff einer transatlantiſchen Dampfſchiff⸗ 
fabrteverbindung von einem hannverſchen Hafen aus vorgelegt ſelen, 
wird von der „B. B.-.“ gebracht. Das Projekt werde ſchon in 
nächſter Zeit an die Oeffentlichkeit treten. ö 

Mee 18. März. (Norddeutſcher Reichstag.) 14. Sitzung 
Vormittags 10 Uhr. Präſident Dr. Simſon; am Tiſch der Bundes Kom⸗ 
miſſare: Graf Bismarck, v. Roon, Freiherr v. d. Heydt, v. Savigny und 
7 Kommiſſare außerpreußiſcher Regierungen. Tribünen, Logen und Plätze 
im Haufe ſehr zahlreich beſetzt; in der Hofloge II. K. Hp. Prinz Karl 
von Preußen, Prinz Auzuſt von Würtemberg, der Herzog und die Sn 
von Meiningen, der Prinz Nikolaus von Naſſau. Der Präſident Simſon 
eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 5 Min. Neu eingetreten ſind die Abgg. 
v. Dominieski, Freiherr v. Proff⸗Irnich und v. Oertzen. Der W 
ſchlägt vor, die drel Präſidenten mit Ueberbringung der Glückwünſche et 
Hauſes zum Geburtsfeſte Sr. Majeftät zu betrauen; das Haus 1 2 
einverſtanden. — Von der Verwaltung des Staatsanzeigers ſind 4 rem · 
plare der „Ueberſicht der oberſten Hof- und Staatsbehörden übergeben. — 
Für den Antrag des Abg. Groote auf Niederſetzung einer Kommiſſton zur 
Ausarbeitung eines neuen Verfaſſungsentwurfes ſtimmt unter Heiterkeit 72 
Hauſes der Antragſteller allein. Mehrere Amendements des Abg. Dr. 
Zachariae ꝛc. werden verleſen und ſollen noch während der Sitzung gedruckt 
werden. — Der Präfibent theilt mit, daß geſtern eine Petition eingegangen 
ſei, des Inhalts, daß das Haus dem Art. 1 zuſtimmen möge. — Das 
Haus tritt in die Tagesordnung, Berathung des Art. 1 des Verfaſſungs⸗ 
Lee — folgt die Feſtſtellung der Rednerliſte. Für Art 1 haben 

j ro » 

ſich et et 12, gegen Art. 128 Redner. Der erſte Redner iſt 
der Abg. v. Bodu m⸗Dolffs: Das Herzogthum Lauenburg gehört, zu 
Preußen, ich bitte daher die Worte „mit Lauenburg“ hinter „Preußen“ zu 
ſtreichen, damit keine Verwirrung entſteht. Abg. v. Kantak: Ihre Be. 
ſtrebungen zur Einigung Deutſchlands können wir nur freudig begrüßen; 
ich treteſ Ihnen aber unr deshalb entgegen, weil Sie Ihr gerechtes Werk mit 
einem Unrecht gegen eine andere Nationalität beginnen wollen. Sie wollen 
einen deutſchen Staat bilden und uns hineinziehen. Was haben die Polen 
mit deutſchen Intereſſen gemeinſam? Wir haben ſtets unſern Willen ma⸗ 
niſeſtirt, daß wir unſere Nationalität zu erhalten wünſchen. In dem Auf. 
ruf Sr. Majeſtät des Königs vom 15. Mai 1850 heißt es: „Auch Ihr 
we ein Vaterland. Ihr werdet Meiner Monarchie einverleibt, ohne 5 

ationalität verläugnen zu müſſen.“ In den Wiener ae ee 
ausdrücklich die Grenzen von 1772 erwähnt. Dieſes Haus hat nicht das 


Provinz über die Wahlen niederzu 


ettiner Zeitung. 


Morgenblatt. Dienſtag, den 19. März. 


Recht, dieſe Verträge zu ändern. Schließlich verlieſt Redner einen Proteſt J Idee 


gegen die Einverleibung der polnſſchen Landestheile Preußens. — Präſi⸗ 
ent der Bundes Kommiſſarien Graf Bismarck: Dieſer Proteſt ſcheint 
nicht eigentlich gegen den norddeutſchen Bund, ſondern gegen die Ein⸗ 
heit der preßiſchen Monarchie gerichtet. Derſelbe hätte eigentlich bei Be⸗ 
rathung der preußiſchen Verfaſſung angebracht werden müſſen. Die ſpeziel⸗ 
len Erwiderungen überlaſſe ich denjenigen Herren, welche lange Zeit preu⸗ 
ßiſche Abeordnete geweſen ſind. Die Herren thuen ſo, als ob ſie legi⸗ 


timirt wären, ihre rein perſönliche Anſicht im Namen ihrer Wähler 


auszuſprechen, die durchaus nicht mit den Beſtrebungen auf Zer⸗ 
reißung der Einheit des preußiſchen Staates einverſtanden ſind. Ich 
kann mit Stolz behaupten, daß der Theil der ehemaligen pol⸗ 
niſchen Republik, der unter preußiſcher Herrſchaft ſteht, ſich in einem 
Wohlſtande befindet, wie er noch nicht erhört war. Bei Inſurrektionen 
zur Auffriſchung der Gefühle (Heiterkeit) iſt es nicht gelungen, preußiſche 
Unterhanen in erheblicher Anzahl zu verführen. Auf den Schlachtfeldern 
in Schleswig⸗Holſtein und in Böhmen haben ſie ihre Treue beſiegelt und 
ſelbſt im Jahre 1848 hat die preußiſche Regierung nur im Intereſſe der 
Menſchlichkeit andere als polniſche Truppen verwendet. Wenn ſich ſchein⸗ 
bar durch die jüngſten Wahlen eine andere Meinung an den Tag gelegt 
hat, ſo nöthigt auch dies auf die Wähler zurückzukommen. Ich erlaube 
mir, auf den Tiſch des Hauſes einen Bericht des Ober⸗Präſidiums der 
en. Geiſtliche haben geſagt, daß, wenn 
Kandidaten ſtimmten, ſie durch Preu⸗ 
igion beraubt werden würden. Ja ein 
„daß er in der Oſterbeichte, die Abſo⸗ 
ürde, welche gegen den polnischen Kan⸗ 
didaten ſtimmen würden. Aus dem Ganzen ziehe er den Schluß, daß, 
wenn die Herren Abgeordneten ein beſonderes Mandat neben dem allge⸗ 
meinen haben, es dasjenige iſt, e Kirche gegen die Angriffe zu 
0 


die Wähler nicht für den polnif 
ßen ihrer Sprache und ihrer R 
Geiſtlicher hat ſogar damit gedro 
lution denjenigen nicht ertheilen ı 


vertheidigen, und dann würde i nen ein ebenſo entſchiedener Verbün⸗ 
deter fein, wie mein katholiſ ege, der Geheimrath von Savigny. 
Ich muß mir einen geſchichtli Rückblick erlauben. Die Provinz Weſt⸗ 
preußen entſtand durch die Kolonfſation der deutſchen Ritter. Als dieſe 
F. war, da wurde das Land durch 


iſirt anf den Braudſtätten deutſcher 
nd ihre Wähler. Wie Polen ſich 
die Geſchichte berufen können, ver⸗ 


haben zu ſchlimme Erfahrungen 
nicht ab I 1 95 e 


re ein e Provin in Unruhe zu erhalten, und ganz 
nagen Vereinigen Sie ſich immer mehr mit 
hnen die Haud reichen, Sie als unſere Brüder 


Price Bund gewährt. (Lebhaftes Bravo. 

Bert Jm nac Falz wine ag mu 
N 22 Schluß folgt. 22 
Königsberg i. Pr., 15. März. In der geſtrigen 
Sitzung der Kriminal⸗Deputatton des biefigen Königlichen Stadt- 
gerſchts ſtand die Anklageſache wider Dr. Johann Jacoby und 
Dr. Falkſon zur Verhandlung an. Belde Angeklagten wurden in 
contumacium und zwar Dr. Jacoby wegen Beleidigung des Kö— 
niglichen Staatsminiſterſt und wegen Anpreiſung und Rechtfertigung 
von Handlungen, welche in den Geſetzen als Vergehen bezeichnet 
find, zu Zmonatiger Gefaͤngnißhaft und Dr. Falkſon wegen Ueber- 
tretung der SS 6 und 15 des Vereinsgeſetzes zu 25 Thlr. event. 
10 Tagen Gefängniß haft verurtheilt. Die Vergehen, welche unter 
die Amneftie fallen, wurden in einer am 12. April v. J. hlerſelbſt 
im Saale der Börſenhalle abgehaltenen politiſchen Verſammlung 
geübt, welche der Pollzel-Inſpektor Jagielskt in Folge der von Dr. 
Jacoby damals vorgetragenen jetzt Ineriminirten Reſolutlon auf- 
löſte. — In einer zweiten in dieſer Sitzung verhandelten An- 
klageſache wider den Journaliſten Flögel und den Redakteur Stobbe 
wurden beide wegen Beleidigung eines Gerichteboten durch dle 
Preſſe reſp. Theilnahme an dem Vergehen, ein Jeder, ebenfalls 
in contumaciam, zu 15 Thlr. Geld event. 5tägiger Gefängnißhaft 
verurtheilt. 

Celle, 16. März. Ein bedauerlicher Fall von Nenitenz iſt 
am 13. d. M. bier vorgekommen, indem von den ehemaligen han- 
noverſchen Reſerviſten die größte Zahl die Eidesleiftung verweigerte. 
In Folge deſſen wurden geftern, wie die „N. Hann. Ztg.“ meldet, 
145 der Renitenten unter Eskorte einer Kompagnie des hier gar- 
niſonirenden 17. Infanterie-Regiments nach Stade abgeführt. 

Auslaud. 

Wien, 15. März. Vom Hoflager des Kalſers in Ofen if 
keine bedeutende Thatſache heute zu melden. Peſther Briefe ſchil⸗ 
dern in den lebhafteſten Farben die gehobene Stimmung während 
des geſtrigen Tages bel Beeidigung der ungariſchen Minlſter und 
dem Empfange der Landtags⸗Mitglieder. Als ein Echo dieſer Stim- 
mung iſt es wohl hinzunehmen, wenn die Peſther Corr. ſich ſchon 
veranlaßt fühlt, zu konſtatiren, daß „das Volk mit Herſtellung der 
Verfaſſung allerorts auf das bereitwiligfte die laufenden gleichwie 
bie ruckſtändigen Steuern zahlt.“ Vorläufig hat Freiherr v. Beke, 
wie es heißt, die Gefälligkeit gehabt, feinem Kollegen Lonpay eine 
Million Gulden als Vorſchuß zu ſenden. Vermuthlich in Staats- 
noten, und hoffentlich hat der Kaſſerliche Adler auf dleſen jenſeit 
der Leitha nicht Anſloß erregt. Noch heute ſoll ſich übrigens der 
Miniſterpräſident Freiherr v. Beuſt mit dem Leiter der Finanzen 
nach Peſth begeben, wo es ſich auch um einige unter Zuziehung 
der ungariſchen Minifter zu faſſende Beſchlüſſe finanziellen Inhalts 
handelt. Die Rückkehr Sr. Majeſtät nach Wien ſcheint nicht vor 
Ende nächſter Woche bevorzuſtehen. 

— Ein polniſches Blatt, der „Krakauer Czas“, ſpricht von der 
bevorſtehenden Krönungsfeler in Peſth und bemerkt, fein politiſcher 
Gedanke ſei es ſtets geweſen, daß der Krönung in Peſth die Krö- 
nung in Prag und endlich auch die Krönung in — Warſchau 
folgen werde. Es iſt unſeres Wiſſens zum erſten Male, daß dieſe 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 hl,‘ 
monatlich 10 Sgr., 
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1867. 
rn 
eines öſterreichiſchen Großpolens von einem hervorragenden 
polniſchen Organe offen und unzweideutig ausgeſprochen wird. 
„Wenn Rußland“ meint der „Czas“ welter — „eine rutheniſche 
Frage aufwerfe, jo möge Oeſterreich getroſt die polniſche Frage in 
dle Hand nehmen, und die Großmächte Europa's werden auf ſeiner 
Seite ſtehen.“ (1) 

— Das „Wiener Fremdenbl.“ ſchrelbt: „Der Herzog v. Gra⸗ 
mont (franzöſiſcher Geſandter in Wien) hat geſtern dem Frhrn. v. 
Beuſt, welcher das Großkreuz der Kaiſerlich franzöſiſchen Ehren ⸗ 
legion ſchon beſaß, dieſelbe Kategorie des Ordens in Brillanten 
überbracht. Die Ordensverliihung iſt wegen Abſchluſſes des öſter⸗ 
reich ſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages erfolgt; doch ſoll das betref⸗ 
fende Schreiben des Marqnis v. Mouſtier die ganz beſondere Hoch- 


achtung hervorheben, welche Kaiſer Napoleon für dle Perſon des 


Barons Beuſt empfindet.“ 

— Freiherr v. Beuſt hat Namens der Regierung heute einen 
Beitrag von 1000 Gulden zu der Sammlung überſchickt, mit Hülfe 
welcher talentvolle Arbeiter Reiſeſtipendien zum Beſuche der Parifer 
Ausſtellung erbalten ſollen. Außerdem haben die Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften 550 Fl. zu demſelben Zwecke beigetragen, und die 
bisber von Herrn Friedland veranſtaltete Sammlung hat hiermit 
eine Höhe von 10,000 Fl. erreicht. 

— Aus Wien, 16. März, wird der „Independance“ telegra- 
phirt: Man verſtchert, der ruſſiſche Botſchafter in Wien werde Aus- 
kunft über die öſterreichiſchen Rüſtungen verlangen und darauf die 
Antwort erhalten, daß jene Rüſtungen ſich auf die Konzentrirung 
einiger Regimenter im Südoſten, eine einfache Vorſichtsmaßregel, 
beſchränken. In letzterer Zeit iſt das Verhältniß Rußlands zu 
Oeſterreich ſichtlich erkaltet.“ 

Paris, 16. März. Die Interpellatlons-Reden dauern nun 
ſchon bis über die dritte Sitzung und werden am Montage fort⸗ 
geſezt werden. Die Regierung thut was fie will, und läßt die 
Oppoſition reden nach Herzensluſt. Die Franzoſen haben nun ein- 
mal das Bedürfniß großer oratoriſcher Gladiatorenſpiele, und für 
dieſe Liebhaberei iſt Thiers noch immer der Matador. Aber wenn 
Thiers geredet hat, jo kann natürlich Olivier auch nicht fehlen, 
und deſſen Nebenbuhler Favre würde an Einwürfen ſchier erfliden, 
wenn er dieſelben dann nicht auch noch von ſich geben dürfte. 
Was der Thlers'ſchen Rede, von dem oratoriſchen Flittergold ab⸗ 
geſehen, allen Gehalt nimmt, faßt dle „France“ ſehr richtig in 
dem Satze zuſammen, dieſelbe fet in Betreff der modernen euro- 
päiſchen Politik um ein Jahrhundert, in Betreff der Situation, 
gegen die er ſpeziell losziehe, um ein volles Jahr im Rückſtande; 
Garnier-Pagès, gleichfalls Hiſtoriker und Verfaſſer eines großen Wer⸗ 
kes über dle europälfchen Bewegungen von 1848, batte eben jo wenig 
Inſtlnkt für das, was in Deutſchland vorgeht: dieſem braven Manne, 
doch nur mittelmäßigen Beobachter zufolge hat der Berliner Hof 
nichts im Auge, als aus der deutſchen Einheit eine Waffe zu ſchmle⸗ 
den, mit der er ein Joch für die deutſche Nation zu zimmern trachtet; 
doch dies wird ihm ſchlecht bekommen und er wird ſicherlich „nichts 
Dauerhaftes gründen, das uns (die Franzoſen) beunruhigen könnte“. 
In Betreff des europaiſchen Gleichgewichtes, wie Thiers es formu- 
lirt, iſt Garnler-Pages hingegen ein moderner Menſch, er läugnet 
ein Syſtem, wonach die Dynaſtieen ſämmtlich auf der Goldwage 
gewogen und in ein großes Buch verzeichnet ſind, und wonach keln 
reglerendes Haus und kein Häuschen fetter oder magerer werden 
und keins aus der ihm vorgezeichneten, ſchickſalsvollen Schranke 
hinaus Freundſchaften fließen, Sympathieen äußern und andere 
Lebensfunktionen zeigen darf, als die außer auf ihrer Bank. Olivier 
ſeinerſeits will Feine Interefjirten Verträge, er will auch von natür⸗ 
lichen Grenzen nichts wiſſen, noch weniger von Eroberung und 
Eiferſucht, auch das Prinzip der Racen verwirft er; für dies alles 
hat er ſeine Pauacee: „die freie Zuſtimmung der Völker“ unter 
dem Schutze der Nichtinterventton. Und nun proteſtirt Ollivier 
gegen die Bismarck'ſche Politik; dagegen ſcheint ihm der norddeutſche 
Bund rechtmäßig und unangreifbar, weil er auf dem Willen der 
Völker beruht. Die Lehrr, welche deutſche Männer aus dieſem gan⸗ 
zen langen Gerede der Oppofition ſich zu ziehen haben, iſt die, daß 
fie, je ſchneller und je feſter deſto beſſer, den norddeulſchen Bund 
beſiegeln und Alles dafür thun, daß derſelbe wie Minerva aus Ju- 
piter’8 Haupt gewappnet hervortrete. 

— In ſeinem nichtamtlichen Theile bringt der „Monkteur“ 
mehrere Erlaſſe zur Feier des Geburtstages des Kaiſerl. Prinzen. 
So werden 45 Verurthellte von der Marine begnadigt und zwar 
wird 18 von ihnen ihre weitere Strafe erlaſſen, den übrigen 27 
ihre Strafzeit verkürzt. Außerdem werden den bejahrten und 
altersſchwachen Seeleuten aus dem Fond der Invalldenkaſſe außer⸗ 
ordentliche Unterſtützungen verabreicht werden, und endlich wird 
der Marineminiſter 46 goldene und ſilberne Medaillen vertheilen laſſen. 

— (Sitzung des geſetzgebenden Körpers vom 16. März.) 
Bei Beginn der Sitzung trug der Präſident ein Dekret vor, das 
für die Diskuſſion des Militär Projektes den Marſchall Niel 
(Kriegsminiſter) zum Reglerungs-Kommiſſar ernennt. Hierauf ſchritt 
man zur Diskuſſton über die Interpellationen. Graf de Latour 
erhielt zuerſt das Wort. Seine Rede bot jedoch kein Intereſſe 
dar. Nach ihm erhob ſich Rouher und ſprach beinahe zwei Stun⸗ 
den, aber es war ſehr ſchwierig, ihn zu verſtehen. Herr Rouher 
beginnt mit dem Worte Thiers“: „Noch ein Fehler, und. . , 
und meint, daß die Regierung gar keine Fehler begangen habe. 
Er ſucht dies im erſten Theile ſeiner Rede zu bewelſen; im zweil⸗ 
ten (der erſte war ganz unverſtändlich) entgegnete er auf die Be⸗ 
hauptung, „daß Frankreich jetzt mehr bedroht ſei, als früher, da 
es ein Volk von 31 Millionen an ſeinen Grenzen habe“, die Ge⸗ 
fahr für Frankreich ſei früher viel größer geweſen, well es ein 
Land von 70 Millionen vor ſich und außerdem die heil. Allianz 
zu fürchten gehabt habe. Er ſchließt daraus, daß dieſe Lage für 


ſterdam Ouartter nahmen. 


die Reſtauration und die Juli⸗Monarchie ein Grund zu ihrer 
Schwäche geweſen ſei. Dieſes ſei jo wahr, daß der erſte Akt der 


Jult-Monarchte das bekannte Cirkularſchreiben geweſen ſei, wo ſie 


ſich bei den Nordmächten wegen der Ereignifje in Frankreich ent- 


ſchuldigte. Ohne ein ſolches Auftreten würden dieſelben wahr⸗ 


ſcheinlich gegen ſie eingeſchritten ſein. Der ehemalige deutſche 
Bund ſei eine Beherrſchung Frankreichs geweſen, dle ihren Schluß⸗ 
ſtein in Petersburg gehabt und Frankreich am Rheine und an den 
Alpen bedroht habe. Er beſtreitet, daß der deutſche Bund, wie 
Herr Thiers geſagt, nur defenſive Kraft gehabt. 1859 habe das 
Gegentheil bewieſen, da er angreifend gegen Frankreich vorgegan⸗ 
gen wäre, wenn dieſes in ſeinem Kriege mit Oeſterreich deutſches 
Bundesgebiet berührt hätte. Was Oeſterreich anbelangt, daß 32%, 
Millionen Einwohner zähle, fo hofft Rouher, daß es ſich bald von 
ſeinen letzten Verluſten erholen werde. Auf die Behauptung des 
Herrn Thiers, daß Frankreich keine Verbündete habe und daß Preu- 
ßen ſeine Macht noch ausdehnen werde, meint Rouher, daß Frank- 


reich in Gemeinſchaft mit England ſchon wiſſen werde, ungezügelte 


Leldenſchaften im Zaume zu halten, und daß, wenn Rußland wie⸗ 
der vorgehen wolle, wie es dies 1854 gethan, ſo werde es auf 
die nämlichen Hinderniſſe ſtoßen, wie damals. Die franzöſiſche 
Regierung werde nach wie vor die Türkel in ihren Schutz nehmen 
und eine Löſung finden, die der Gerechtigkeit und Menſchlichkeit 
entſpreche. Er begreift nicht, wie man ſagen könne, daß Preußen 
durch einen geheimen Vertrag an Rußland gebunden ſet, und dieſe 
an ihrer Vergrößerung gemeinſchaftlich arbelten würden. Er giebt 
zu, daß Frankreich keine Verbündeten, aber auch keine Feinde habe, 
und wenn man die Lage der verjchledenen Mächte ins Auge faſſe, 
ſo finde man keine einzige, die nicht Sympathie, Achtung und 
Freundſchaft für Frankreich habe, nicht eine, die nicht den Gedan⸗ 
ken nach Beruhigung der Gemüther ausdrückt. Er ſpricht hierauf 
von Itallen, und dann auf Preußen übergebend, ſagt er, daß 
beide Staaten Alles aufbieten, um die franzöſiſche National-Em- 
pfindlichkeit zu ſchonen; ſeit 1859 habe Rußland auf dem beſten 
Fuße mit Frankreich geſtanden. In Anbetracht der Lage, in der 
ſich Europa befindet, könne man ſagen, daß die Mächte voll des 
beſten Einvernehmens und keine Feindſchaft gegen einander hegten. 
Was die franzöſiſche Nation anbelange, ſo beſchäftige fie ſich mit 
der Entwicklung ihres Reichthums, und fie brauche keine Unruhe 
zu haben, da fie ſich unter dem Scepter eines Napoleon befinde. 
Gueroult erhält hierauf das Wort. Derſelbe erklärt, daß er Hrn. 
Thiers habe antworten wollen, aber nach den Worten des Herrn 
Rouber jet ſeine Rede ohne Werth. Jules Favre iſt nicht der 
nämlichen Anſicht. Er bekämpft Rouher, und an die letzten 
Worte, daß der politiſche Horizont ganz klar und heiter ſei, an- 
knüpfend, meint er: „Wenn dem ſo iſt, ſo lege ich dem Miniſter 
die Frage vor, warum er die Ruhe des Landes ſtört, indem er 
ihm das neue Militärgeſetz vorleght. Warum dieſe Zwangs-Aus⸗ 
hebung, die unter die Bevölkerung einen ſo großen und legitimen 
Schrecken geworfen hat? Dieſe Seite der Frage iſt von dem Mi- 
niſter allein nicht in Anregung gebracht worden. Wenn er es ge⸗ 
than, würden feine Behauptungen in ſich ſelbſt zerfallen fein. Un⸗ 


glücklicher Weiſe iſt es ſchwer, die Lobſprüche anzunehmen, welche 


der Miniſter feiner eigenen Politik ertheilt hat. 

London, 16. März. Da ſich über den Aufenthalt des 
Rebellenführers Stephens noch immer Zweifel erheben, jo ſchreibt 
ein Franzoſe aus Havre an ein engliſches Blatt: „Ich kann Ihnen 
die pofitive Verſicherung geben, daß ich vor fünf Wochen mit Ste- 
phens auf demſelben Schiffe, der „Ville de Paris", von Newyork 
herübergekommen bin. Fünf andere Irländer mit recht gemeinen 
Pbpſiognomteen waren in feiner Begleitung, und alle reiſten von 
Breſt zuſammen nach Paris, wo ſie irgendwo in der Rue d' Am- 


war ihr Buſenfreund geworden. Sie haben franzöſiſche Namen 
angenommen und ſchimpften weidlich auf Newyork und die Verein. 
Staaten. Aus ihrer Unterhaltung ergab es ſich, daß ſie vor der 
Rache ihrer Landsleute aus Newpork geflohen waren. Ich ſprach 
manchmal mit ihnen und verſuchte, ihnen darzuthun, wie lächerlich 


die Idee jet, daß Irland unabhängig von England eriſtiren könne; 
aber natürlich umſonſt.“ Andere behaupten, Stephens ſei wahn⸗ 


finnig geworden, was in politiſchem Sinne jedenfalls richtig iſt. 

L Das Unterhaus hat ſich geſtern kein ſonderliches Sitten⸗ 
zeugniß ausgeftelt, indem es nur mit einer Stimme Majorität 
(108 gegen 107) einer gegen die Peitſchenſtrafe in der Armee 
gerichteten Erklärung zuſtimmte. Herr Otway (ein Sohn des Ad⸗ 
mirals Sir Robert Otwap und ſelbſt ein früherer Offizier) brachte 
die Motion ein und unterſtützte fie mit einer Sammlung ſtatiſti⸗ 
ſcher Thatſachen. Nach einem amtlichen Bericht des Jahres 1864 
wurden 441 Soldaten mit 22,275 Hieben beſtraft, und zwar 
wegen Trunkfucht, Flucht aus dem Gefängniſſe, Ungehorſams, Ver⸗ 
luſt von Ausrüſtungsgegenſtänden und ſchließlich wegen eines Ver⸗ 
brechens neuer Art, welches den Titel führt: „Diverſes“. Otway 
hob hervor, daß in den letzten großen Kriegen die Armeen Ruß- 
lands und Oeſterreichs, wo die Prügelſtrafe noch herrſche, geſchlagen 
worden jeien, während das franzöſiſche und das preußtiche Heer, 
wo jene entehrende Strafe abgeſchafft ſei, glänzende Siege er- 
kämpft hätten. Sir J. Pakington glaubte der Berufung auf Preu- 
ßen und Frankreich die Spitze abbrechen zu können, indem er ein⸗ 
fach behauptete, das jet freilich wahr; aber wo ein engliſcher Sol- 
dat die Peitſche erhlelte, da würde der franzöſiſche oder preußiſche 
Soldat erſchoſſen oder auf lange Zeit eingekerkert. Von dem 
Manne, der erſt vor ein paar Tagen das Kriegs miniſterium über⸗ 
nommen hat, war freilich die weitere Begründung diefer Behaup⸗ 
tung nicht zu verlangen. 

— Bei einem Feſtmahle der „amerikaniſchen Handelskammer“ 
in Liverpool zu Ehren der Männer, die das atlantiſche Kabel ge- 
legt haben, beſchenkte der Präſtdent der Geſellſchaft die Herren 
Sir Samuel Canning, Sir James Anderſon, Eyrus Field und 
Willoughby Smith mit prächtigen, ¼ Pfund ſchweren goldenen 
Medaillen, welche entſprechende Sinnbilder und Inſchriften tragen. 

— Der durch feine Wohlthätigkeit weithin bekannte jüdiſche 
Baronet Sir Moſes Montefiore beabſichtigt, in nächſter Zeit ein 
großes Zufluchtshaus für dürftige jüdiſche Familien in Jeruſalem 
zu erbauen. 

Spanien. Die ſpaniſchen Wahlen find abgemacht; da die 
Regierungspartei allein an der Urne erſchien, ſo war der Ausfall 
ſelbſtverſtandlich ein überaus günſtiger für die Krone; nur die Kan- 
didaten wurden gewählt, welche von Seiten der Regierung bezeich- 


net und ſo zu 


Ein Newyorker Jude, Namens Bruſh, 


n vorernannt waren. 


ungen und Deporkirungen die Flucht ergriffen 


Aue Konſtantinopel, 15. März, wird telegraphiſch ge⸗ 


meldet: Das Preßgeſetz iſt aus Verwaltungsgründen ſuspendirt und 
und den Herausgebern von zwei kürkiſchen Zeitungen, die zu er- 
ſcheinen aufhören mußten, der Prozeß gemacht worden. 

ork, 26. Febr. In der vom Repräſentantenhauſe 
angeordneten Unterſuchung über Geſchäfte, die der Präſident mit 
Kongreß⸗Mitgliedern gemacht haben ſollte, hat ſich herausgeſtellt, 
daß der Präſident von allen gegen ihn vorgebrachten Beſchuldigun⸗ 
gen frei daſteht, und in Folge deſſen hat das Anklageprojekt an 
Popularität verloren. — Der Senat hat ſeine Beſtätigung zu der 
Ernennung Cowan's zum Geſandten in Wien verſagt. In Sachen 
des früberen Geſandten Motley hat der Brief des Spione. 
M'Cracken an den Präſtdenten zur Veröffentlichung einer weiteren 


New - 


Correſpondenz geführt, aus der erſichtlich iſt, daß die Behauptung, 


Seward habe den Brief an den amerikaulſchen Geſandten nicht 


geſchrleben, unbegründet iſt. Eine Reihe von Untons-Geſandten, 
Sandford in Brüſſel, Morris in Konſtantinopel und beſonders 


Harvey in Liſſaben, find durch dieſelbe vor dem Kongreſſe jo ſehr 
compromittirt, daß derſelbe Harvey's Gehalt bereits vom Etat ab- 


geſetzt hat. 


Pommern. 
Stettin, 19. März. 


richtet werden und bis an das Terrain am Feſtungshafen binein⸗ 
reichen. Das Telegraphenamt wird darin ebenfalls Aufnahme fin- 
den. Nach dem vorläufigen Projekt wird das neue Gebäude ein 
Quadrat von 180 Fuß Frontenbreite werden, alſo zu den größten 
Stettins gehören und hoffentlich auf lange Zeit dem Bedürfulß 
genügen. 


— Das mit dem Landtage vereinbarte Geſetz wegen der, mit 
dem 1. April d. J. eintretenden Aufhebung der durch den Zoll- 
tarif vorgeſchrieben Gebühren für Begleltſcheine und Bleie hat un- 
term 2. d. M. die Königliche Unterſchrift erhalten und wird über 


morgen in der Geſetzſammlung erſcheinen. 

— (Sitzung der Vorſteher der Kaufmannſchaft vom 14. März.) 
Das Allgemeine Deutſche Handelsgeſetzbuch enthält die nachſte hen den 
Vorſchriften, welche ſich auf die Beförderung von Gütern durch 
Seeſchiffe beziehen: Art. 609. Bevor der Empfänger die Güter 
übernommen hat, kann ſowohl der Empfänger als der Schiffer, 
um den Zuſtand oder die Menge der Güter feſtzuſtellen, die Be⸗ 


ſichtigung derſelben durch die zuſtändige Behörde oder durch die zu 


dem Zwecke amtlich beſtellten Sadverfländigen bewirken laſſen. Bei 


dieſem Verfahren iſt die am Orte anweſende Gegenpartei zuzu⸗ 
Art. 610. Iſt die Be⸗ 
ſichtigung vor der Uebernahme nicht geſchehen ſo muß der Empfän⸗ 

ernahme die nach- 
trägliche Beſichtigung der Güter nach Maßgabe des Art. 609 er- 


ziehen, ſofern die Umſtände es geſtatten. 
ger binnen 48 Stunden nach dem Tage der 
wirken, widrigenfalls alle Anſprüche wegen Beſchädigung oder theil- 


weiſen Verluſtes erlöſchen. Es macht keinen Unterſchled, ob Ver⸗ 
luſt und Beſchädigung äußerlich erkennbar waren, oder nicht. — 


In einem Erkenntulß If die Anſicht ausgeſprochen worden, daß die 


von dem Königl. Kretsgerichte blerſelbſt ein für allemal beeidigten 


Sachverſtändigen nicht zu dem Zwecke amtlich beſtellt ſind, die im 


Art. 609 vorgeſchriebene Beſichtigung ſelbſtſtändig vorzunehmen. 
Die Vorſteher beſchließen, dem Königl. See- und Handelsgerichte 


hierſelbſt geeignete Sachverſtändige mit dem Antrage vorzuſchlagen, 
dieſelben zu dem gedachten Zwecke amtlich zu beſtellen. — Auf den 


wiederholten Antrag des Vorſteheramts hat der Herr Finanz⸗Mi⸗ 
nifter genehmigt, daß vom 1. d. M. ab für alle Waaren, welche 
auf dem hieſigen Packhof lagern, wenn le nicht länger als 3 Mo- 


nate lagern, kein Lagergeld gezahlt wird, wenn fie aber länger 
lagern, auf die erſten drei Monate kein Lagergeld zu entrichten iſt. 
— Nach dem Geſetz, betreffend die Rechtsverhältntſſe der Schiffs⸗ 


mannſchaft auf den Seeſchiffen, vom 26. März 1864, genügt zur 
Legitimation des Schiffe manns das Scefahrtsbuch, in welches Füh⸗ 
rungszeugniſſe nicht eingetragen werden dürfen. Die hieſige nau⸗ 
tiſche Geſellſchaft hat dem Vorſteheher - Amt eine Vorſtellung an 
den Herrn Handelsminiſter vorgelegt, in welcher fie mit einer gro- 
ßen Anzahl von preußiſchen Seeſchiffern beantragt, im Wege der 
Geſetzgebung anzuordnen, daß den Seefahrtsbüchern Tüchtigkelts⸗ 
und Führungs⸗Atteſte beizufügen find. Das Vorſteheramt beſchließt, 
dieſe Vorſtellung dem Herrn Handels - Minifter einzureichen und 
den darin geſtellten Antrag zu befürworten. 

Auf eine Anfrage des Köntglichen Poſt⸗Amts hierſelbſt vom 
10. d. Mts. erwidert das Vorſteher⸗ Amt, daß es Bedürfniß 
und zweckmäßig je, Probenſendungen, welche jetzt nur bis zu einem 


Gewichte von zehn Loth zur Beförderung im Inlande gegen er- 


mäßigtes Porto angenommen werden dürfen, auch bis zum Ge⸗ 
wicht von 15 Loth zuzulaſſen und das Zuſammenpacken gedruckter 
Sachen auch mit Waarenproben zu geſtatten, und zwar nicht bloß 
im Inlande, ſondern auch in dem Falle, wenn die Sendungen 
aus dem Auslande kommen oder nach dem Auslande gehen. — 
Die nachſtehenden eilf Schauſplelhaus-Obligatlonen wurden zur 
Amortifation ausgelooſt: Nr. 66. 178. 285. 300. 389. 513. 596. 
643. 663. 708. 834. — Die Herren C. G. Peterſſon und Au- 
guſt Maske find wieder in die Korporation aufgenommen. 

— Der Königliche Eifenbahn - Baumelfter Rumſchöttel zu 
Stargard l. Pomm. iſt nach Kattowitz verſetzt, der Baumeiſter Giefe 
zu Halle zum Königlichen Eiſenbahn-Baumelſter ernannt und als 
ſolcher bei der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn zu Stargard t. Pomm ' 
angeſtellt. 

2 5 Im 3. Kösliner Wahlkreis (Kreis Fürſtenthum) iſt an 
Stelle des Generals v. Moltke der Rittergutsbeſitzer v. Denzin in 
Lauenburg zum Reichstags - Abgeordneten gewählt worden. Prof. 
Dropſen erhlelt 4400 und Frebſee 2000 Stimmen. 


Vermiſchtes. 1 
Danzig, 12. März. Geſtern Vormittag nahmen hier vor 
einem ausdrücklich zu dieſem Behufe zuſammenberufenen Schwur⸗ 
gerichte, unter gewaltigem Zudrange des Publikums, die Verhand⸗ 


Narvaez hat * 
Koxies⸗Mitgltedern, welche den Proteſt unterzeichnet und nach Be. 
gun der Einkert 

batten, die Erlaubniß ertheilt, rubig wieder nach Hauſe kommen zu 
dürfen; fie werden ſich aber vielleicht doch hüten, in die Mauſefalle 
zu gehen. j 


Wie die „Oſtſ.⸗Ztg.“ hört, ſteht im 
nächſten Jahre der Bau eines neuen Poſtgebäudes in Ausſicht. Das- 
ſelbe ſoll in der Grünen Schanzſtraße (Bauviertel No. 21) er- 


lungen wegen Raubes und Mordes gegen Joh. Friedrich Mathä 
d ihren Anfang. Die Zahl der Angeklagten beträgt 


23, fie ſtehen im Alter von 19 bis 53 Jahren, 4 weibliche Per⸗ 


ſonen find unter ihnen. (Es iſt die Bande, welche nicht bloß in 
der Danziger Gegend hauſte, ſondern ihre Raubzüge auch über 
Pommern und die Mark ansdehnte, wodurch ſie dann freilich ihre 
endliche Entdeckung herbeiführte. Bekannt iſt der von Mitgliedern 
dieſer Geſellſchaft in der Nähe von Berlin an dem Koſſäthen 
Bimſtein verübte Mord. 


Literariſches. 

Grundemann, Allgemeiner Miſſions - Atlas. Gotha be 
Juſtus Perthes. Auf einen Allgemeinen Miſſtone-Atlas war ſeit 
einer Reihe von Jahren der Wunſch vleler Miſſions freunde gerichtet. 
In dem Gedanken für die Herſtellung eines ſolchen begegneten ſich 
der Verfaſſer und der Verleger. Jeder Karte iſt ein etwa zwei 
Seiten langer, gewiß jedem Miffionsfreunde willkommener Text 
beigefügt. Er giebt ein einigermaßen anſchauliches Bild von dem 
landſchaftlichen Charakter, den ethnographiſchen und geſchichtlichen 
Verhältniſſen des betreffenden Gebiets, einen kurzen Abriß der ört⸗ 
lichen Miſſionsgeſchichte nebſt Ueberſicht des neueften Standes der 
Miſſton. 

Der Atlas wird aus etwa 36 einfachen (Größe 7 zu 10 
Zoll rheiniſch) und 42 Doppelblättern beſtehen. Er wird in 
zwangloſen Lieferungen erſcheinen. Jede Abthellung, ja ſelbſt jede 
Lieferung wird einzeln zu haben ſein. Nach dem Preiſe der 
I. Abtheilung läßt ſich der Preis des Ganzen bemeſſen. Als 
Maximal + Preis kann durchſchnittlich für das einfache Karten- 
blatt nebſt Text 2½ Sgr. angenommen werden. Die 1. Lieferung 
der I. Abtheilung iſt bereits erſchtenen, die 2. und 3. Lieferung 
ſind druckfertig. Die III. Abtheilung Auftralten und Polynefien) 
iſt in der Zeichnung beinahe ab eſchloſſen. 

Es iſt nun an den Miſſionsfreunden, den Atlas ſich anzu⸗ 
eignen, die Verbreitung deſſelben und damlt zugleich das Intereſſe 
an der Miſſton in den welteſten Kreiſen zu fördern. 


Neueſte Nachrichten. 

Hannover, 17. März. Das Generalgouvernement macht 
bekannt, daß der König den ehemaligen hannoverſchen Militärärz⸗ 
ten, wenn ſie in die preußiſche Armee eintreten, ihren bisherigen 
Rang zuſichert. 

Florenz, 17. März, Abends. Ts wird versichert, der Papſt 


babe geſtattet, daß italieniſche Truppen Behufs Bekämpfung des 


Brigantenweſens die Grenzen des Kirchenſtaates überſchreiten dür⸗ 
fen. In klerikalen Kreifen erregt dieſe Maßregel große Verſtimmung. 

London, 18. März, Morgens. Nach den neueſten Nach- 
richten aus Irland iſt das Land vollkommen beruhigt und ſind 
neue Ruheſtörungen für den Augenblick ſchwerlich zu erwarten. 

Petersburg, 18. März, Vormittags. Einer Mittbeilung 
der heutigen „Borſenzeltung“ zufolge hat die Regierung die Ab⸗ 
ſicht, die Petersburg Moskauer Elſenbahn zu verkaufen, vorläufig 
aufgegeben. 


Setbkem ad e e Sie 
nemünde g 5 chmittags. An = ec 
Memel-Padet (SD), Wendt von Memel. u „ 
— 18. März, Vormittags. Ariel (SD), Briggs von Hull. Die Erndte 
(SD), Schultz von Stolpmünde. Willemos, Raßmußen von Hasle, loſcht 
in Swinemünde. Wind: SD. Treibeis. Strom ausgehend. Revier 14 F. 
— 17. März. Der Schraubendampfer „Vine“ kam um 12 Uhr, der 
Sch.-D. „Stolp“ um 12½ Uhr von Stettin herunter. Dieſelben haben 
3½zölliges ſtehendes Eis im Haff gefunden. 
18. März. Der Sch. D. „Memel⸗Packet“ iſt nach dort ab egan · 
gen; der geſtern angedangene Sch.⸗D. „Alexander“ ſoll bei Caſeburg liegen. 
Der Sch.⸗D. „Ariel“ fand in den Drogden Zzölliges Eis. 
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55%— 56-551, , Frühjahr 54Y,, 34.98 bez., B 


Gerſte, große und kleine, 45—52 er 1750 Pfd. 
— 26—29 ½ 5 en, % , fein böhmiſcher 
. 


12, Ya Yır Ab. bez. 
a loco 132, 
piritus loco ohne Faß 17, 14 K bez, pr. März und März- April 
10%, 7 & bez., April⸗Mai 1627, J Ag bez., Br. u. Gb., Mal- Juni 
192, 10 d bez., Juni - Juli 17½, ½% S bez., Juli⸗Auguſt 17¼, 
e 


Breslau, 18. März. Spiritus 8000 Tralles 162%. 
März 72½. Roggen per Maͤrz 54, bo, per Frühjahr 52%. 
März 10%. Rapps pr. März 97½. Zink 62%, Kleeſaak: 
weiße ruhiger. 


ia 
Weizen pr. 
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rothe feſt, 


Im Weiten: Oſten: 
Paris. 0,8, Wind O Danzig.. — 8, R., Wind S 
Brüſſel 0% R.., N Königsberg — 11% R., SW 
Trier +, — 10 R., NO Memel... —12,R, -» DO 
Köln. — 9 72 8 85 1 is 105 R.,. SW 
Münſter . — 2% R., etersburg — 19 
ee — — 35 „ ONO Moskau Pr R . — 

m den: . orden: 
Breslau 2 64 R., Wind SO Chriſtianſ.— 1, Wind ONO 
Ratibor . — 6 R., NO Stockholm · WSG 
Haparanda 16, S8 
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Berliner Börſe vom 18. März 1867. 


Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗ Obligationen. 


Eifenbahn-Metien. 

gm — — —— lp ů 
Diyidente pro 1865. 8. Aachen⸗Düſſeldorf 14 | — — Magdeb.⸗Wittenb-. 3 67, 5 
Aachen-⸗Maſtricht o 4% de. I. Em. 4 85 8 dd. 41 95 6 
Altona-Kiel 10 4 131% b do. III. Em. 44 93 & Niederſchl.⸗Märk. I. 4 90% 8 
Amſterdam-Rotterd. 79,14 99 bz Aachen⸗Maſtricht 44 591, G do. II. 4 88% bz 
Bergiſch⸗Märkiſche 9 4 148 bz do. II. Em. 5 , 59%, © do., come. I. II. 4 90½½ bz 
Berlin-Anhalt 13 4 bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 44 97%, G do. III. 4 — 8 
Berlin-Görlitz St. — 4 bz | de. II. 4 97 & do. IV. 4 — 8 
do. Stamm⸗Prior.] — 5 a bz do III. 31 78 53 Niederſchl. Zweigb. C. 5 101 8 
Berlin⸗Hamburg 9744 B do Lit. B. 34 78%, bz] Oberſchleſiſche A. 4. — — 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 4 bz do IV. 44095, 8 do. B. 311 — — 
Berlin ⸗Stettin 8 4 do. V. 4 93% bz do. C. 4 — — 
Böhm. Weſtbahn — 6 do. VI. 4 93½% B do. D. 4.— — 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib, 9 4 do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 — — do. E. 3411 80 8 
Brieg-Neijfe 55/414 do. do. II. 41 — _® do. F. 41 95 ½% B 
Cöln-Minden 1775/4 142 ½ bz do. Dort.⸗Soeſt I. 4 85 B. do. G. 41 94½ G 
Coſel-Oderb. (Wilhb) 274 55% b de. do. II. 44 54½ 6 Oeſterr.-⸗Franzöſiſch 3243 ½ bz 
do. Stamm ⸗Priox.]“ — 77 bz. ] Berlin⸗Anhalt 4. 91½% B do. neue 3 230 bz 
do. do. do. 44| 96%, bz Rheiniſche 44.— — 
Galiz. Ludwigsb. do. Lit. B. 47/96 ¼ bz do. v. St. gar. 3 — — 
Löbau-Zittau Berlin⸗Hamb. I. Em. — — | do. III. Em. 58/604 98 ¼ bz 
Ludwigs hafen⸗Bexb. do. I. Em. 4 — ] do. 1862 493 G 
Magdeburg⸗Halberſt. 15 4 204 Berl.⸗P.⸗Magd. A. B.(4 — bz do. v, St. gar. 44 98 G 
Magdeburg⸗Leipzig 20 [4 250 do, C, AI — bz Rhein⸗Nahe⸗Bahn 44 95%, bz 
do. do. B. — 4 Berlin-Stett. I. Em. 4j — — [ do. II. 41 95½ bz 
Mainz⸗Ludwigshafen 8 do. II. Em. 4 85½% B Mosko⸗Rjäſan 5 85½ B 
Mecklenburger 3 do. III. Em. 4 84% bz Rjäfan-Kozlow 579 ½ bz 
Münſter⸗Hamm do. IV. Em. 4 97% bz Nubrort-Eref. K. G. 4 — — 
Niederſchl.⸗Märkiſche Breslau⸗Freiburg 41 — — do. II. 4 — 8 
Niederſchl. Zweigb. 3%, Coln-Crefeld A| „ ea. III. 44 — 8 
Nordbahn, Ird.-⸗Wilh. 4 | Cöln⸗Minden 44 99½% © Schleswigſche 41/92 bz 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 11% do. II. Em. 5 — bz Stargard⸗Poſen 4 — — 
Lit. B. 4 do. do. 4 87% B do. ai 
do. III. Em. 4 — — ] do. III. IE 
do. do. 44 95½ B Südöſterr. Staatsb. bz 
2 do. IV. Em. [4 85 bz Thüringer 90 ½ bz 
do. Stamm⸗Prior. do. V. Em. 4 85 B do. III. — 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 5 Oderb. (Wilhb.)ſ 4 82 bz do. IV. Em. G 

0 — 


Ruſſiſche Eiſenbahn 1 III 


Stargard⸗Poſen do. IV. Em. 44 881, 8 
Süpöfter. Bahnen Galiz. Ludwigsbahn 5 78½ G 
Thüringer Lemberg⸗Czernow. 5 68 ½ bz 
Warſchau⸗Wien 


Familien⸗ Nachrichten. 

Geboren: Ein Sohn; Herrn Kaufmann Julius 
Voigt (Bahn). — Herrn Eichel (Damgarten). — Hrn. 
Grams (Kraſchew). — 

Geſtorben: Fiſcher Bernhard Peuß (72. J.] (Neuhof). 
— Frau Erneſt. Haaſe geb. Treitel 168 J.] (Stargard). 
— Frau Witt geb. Hollwe del [73 J.] (Schlemmin). — 
Julius Horn 15 J.] (Stralſund). — 


Bekanntmachung. 

Durch die unterm 9. Februar er. erſchienene Novelle 
zu dem Geſetze vom 6. Juli 1865 hat der 8 28 dieſes 
Geſetzes eine Erweiterung dahin erfahren, daß künftig auch 
die Wittwen der im Kriege beſchadigten oder erkrankten 
und in Folge deſſen bis zum Tage der Demobilmachung 
Uaſtervenen Militairperſonen vom Feldwebel abwärts zu 

eſtützungen aus Staatsmitteln gelangen ſollen. 

Mengen im Communal-Bezirk vorhandenen Wittwen, 
welche auf Grund der vorgedachten Geſetzes⸗Novelle unter⸗ 
ſtutzungeberechtigt find, werden hierdurch aufgefordert, ſich 
ungejaumt bei dem bezüglichen deter- Palizei-Gommiſſarlus 
zu melden und über ihre perſönlichen, ſowie über die 
Militairverhältuiſſe ihres verſtorbenen Ehemanns Auskunft 
zu geben. 

Stettin, den 18. März 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


von Warnstedt. 


Bekanntmachung. 

Alle diejenigen Käufer, welche vom 4.— 9. März er. ge⸗ 
ſpaltenes Birken Knüppelholz bei der ſtädtiſchen Forſtkaſſe 
aus freier Hand erkauft haben, werden aufgefordert, dies 
Holz unverzüglich vom Rathsholzhoſe abholen zu laſſen, 
widrigeufalls daſſelbe übergekarrt und für ihre Rechnung 
gelagert werden muß, wodurch ihnen 10 Gr: Koften pro 
Klafter entſtehen. 

Stettin, den 18. März 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Dienſtag, den 19. März, Abends 7 Uhr, im geheizten 
Saale der Loge, gr. Wollweberſtraße Nr. 29: 


3. Vortrag. 
Herr Profeſſor Flaſchar: 


Ueber: Hermaun und Dorothea, ein Zengniß 
für die patriotiſche Geſtunung Göthe’s. 
Billets find in den Buchhandlungen der Herren Nagel, 

Saunier, v. d. Nahmer, Dannenberg 8 Dühr, 

und Abends an der Kaſſe zu haben. 1 Billet zu einem 


Vortrage koſtet 10 Gr 
Steitin, den 16. März 1867. 


Der Vorſtand des Frauenvereins der evange⸗ 
liſchen Guſtav⸗Adolphs⸗Stiftung. 


Mittwoch, den 20. d. M., Abends 7 Uhr: 
In dem großen Börſenſaale: 


Vorleſung 
aus Fritz Reuter 's plattd. Werken 


Von einem geborenen Meklenburger. 
Billets a 7½ % find in der Buchhandlung des Herrn 
Nagel, a 10 % Abends an der Kaffe zu haben. 


Stettiner Portland-dement- 
Fabrik. 


Zur diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung 
am Mittwoch, den 20. März c., 
Vormittags 10 Uhr, 

im hieſigen Börſenlokale, laden wir die Herren Aktionäre 
unſerer Geſellſchaft unter Hinweiſung auf $ 22 der Sta⸗ 

ten hiermit ergebenſt ein. 


Das Comité 


der Stettiner Portland⸗Cement⸗Fabrik. 
Ludendorff. Keil. Meister. Krause. 
Alex. Schultz. 


. i Bettfed d D in 1, ½ u. 7 ud 
Nuſſiſche zes ae ee dab 


1 1er a 441 96 bz 
O. 


Em. 4 — 


44| 94% 


Dienstag, den 19. März, 
Abends ? Uhr, 
im Saale des Schützenhauses: 


II. Concert 


des Königlichen Musik- Directors 


B. Bilse 


mit seiner aus 50 Personen best, Kapelle, 


Programm: 
Erster Theil: 

1. Ouverture zur Oper „Leonore“ von 
I. v. Beethoven (No. 3). 

2. Sinfonia eroica von L. v. Beethoven, 

8. Allegro con brio. 
b. Adagio assai (Marcia funebre). 
e. Scherzo, 
d. Finale. 

Zweiter Theil: 

3. Ouverture zum „Sommernachtstraum “ 
von Mendelssohn, 

4. Schlummer-Arie und Geigen-Chor a. d. 
Oper „Die Afrikanerin“ von Meyerbeer. 
(Mit Harfe.) g 

5. „Aufforderung zum Tanz“ von C. M. 
v. Weber, instr. von H. Berlioz. 

6. Variationen aus dem „Kaiser-Quartett“ 

Alon Jos. Haydn, ausgeführt vom ganzen 
Streichquartett. 

7. Ouverture zur Oper „Oberon“ von C. M. 
v. Weber. 


Billets zu numerirten Plätzen 4 20 Sgr. 
und zu nicht numerirten Plätzen ä 15 Sgr. 
sind in der Musikalienhandlung des Herrn 


E. Simon zu haben. 
Kassenpreis 4 Thlr. resp. 20 Sgr. 


Beim Beginn des neuen Vierteljahrs wird den Leſern 
dieſes Blattes zur Beachtung empfohlen das: 5 


Anclamer Kreis-, Volks: und 
Wochenblatt. 


Im Anklamer Kreiſe u. den umliegenden Städten und 
Ortſchaften das verbreitetſte Blatt. Aufl. 800 Exemplare 

Preis pro Quartal bei Zmaligem Erſcheinen in der 
Woche 12 ½ Sn 

Beſonders aber iſt das genannte Blatt zur Beuntzung 
von Anzeigen zu empfehlen, da es in feiner amtlichen Eigen“ 
ſchaft von allen Gutsherren und Ortsvorſtänden gehalten 
wird, und durch dieſe in ſehr vielen Händen gelangt. Der 
Inſertions⸗Preis pro Zeile beträgt nur %, n 


Die Redaktion 
des Anklamer Kreis-, Volks⸗ und 
Wochenblattes. 


Lehrerinnen⸗Seminar in Stettin. 

In der mit der Cliſabethſchule verbundenen Anſtalt 
zur Ausbildung von Gouvernanten und zur Vorbereitung 
für die Lehrerinnen ⸗Prüſung beginnt der neue Curſus am 
1. Mai. — Auskunft ertheilt der Rector Bischoff: 


Grundſtück⸗Verkauf. 


. Das Garten Grundſtück Unterwyck Nr. 50, 
an dem Wege nach Grabow an der Birken⸗Allee belegen, 
beabſichtige ich zu verkaufen und habe zu dieſem Behufe 
einen Termin an Ort und Stelle 


am Freitag, den 5. April er., 
Nachmittegs 3 Uhr, 


angeſetzt, wozu ich Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, 
daß die Verkaufs⸗Bedingungen bei mir, ſowie den Herren 
Ludewig & Dürr zu erfahren find, 

„ NMI. Ludewig 
Grünhof, Mühlenſtr. 6. 


2 ü a A Aare 


Preußiſche Fonds, 


Fremde Fonds. 


Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere.) 


Freiwillige Anleihe Badiſche Anleihe 1866144] 96%, bz Dividende pro 1868. gf. 

Staats⸗Anleihe 1859 ö bz Badiſche 35 fl.⸗Looſe — 30 bz Berliner Kaſſen⸗Ver. 87 4 155 © 
Staats⸗Schuldſcheine 34 a 53 Bairiſche Präm.⸗Anl. 4 99 bz Handels⸗Gef. 8 4107 bz 
Staats-⸗Präm.⸗Anl. B Bair. St.⸗Anl. 1859 4] 97¼ Immobil⸗Geſ. 71, 481 ½ 8 
Kurheſſiſche Looſe © Braunſchw. Anl. 1866/5101 Omnibus — 5 787 bz 
Kur N. u. Schuld bz Deſſauer Präm.⸗Anl. 33 973, Braunſchweig 0. 494 „B 
Berliner Stadt⸗Obl. bz Hamb. Pr.⸗Anl. 1866| —| 45 Bremen 6½% 4117 8 
50. Lübecker Präm.⸗Anl. 34] 49½% B. Coburg, Credit⸗ 8% 488 © 
do. ! bz. Sachſiſche Anleige 5 103% G | Danzig 71 4112 8 
Börſenhaus⸗Anleihe bz | Schwedische Looſe — 10 B Darmſtadt, Credit⸗ 6½% 4 80½ bz 
Kur⸗ u. N. Pfandbr. 2 bz Oeſterr Metalligues 5 47½ G Zettel⸗ 714 4 93 B 
do. neue bz National-Anl. 5 | 55%, bz Deſſau, Credit⸗ 0 0 . 2% bz 
Oſtpreuß. Pfandbr. G [ 1884er Looſe 60 G] Gas- 11 15-1531, bz 
do. bz . Credit⸗Looſe 691% bz Landes⸗ 7½% 4 91, & 
do. bz 1860er Looſe 67% bz Disconto-Command. 6½ 4 102 ½ bz 
Pommerſche Pfandbr. |; 4 bz 1864er Looſe 424, bz Eiſenbahnbedarfs⸗ 5½ 5 [117 bz 
do. neue bz „1864er Sb.⸗A. 61½ bz [Genf, Eredit⸗ — 428% bz 
Poſenſche Pfandbr. — [Italieniſche Anleihe 5 539% bz [Gera 75% 4 104), bz 
do. neue — [Ruſſ.⸗engl. Anl. 18625 86½ bz Gotha 71 “199 8 
do. neue |4 G do. 1864 engl. 5 87½ G Hannover 4 482% 8 
Sächſiſche Pfandbr. B I Ruf. Pr.⸗Anl. 18645 91 bz [Hörder Hütten⸗ — 5 110 G 
Schleſiſche Pfandbr. — do. 18665 | 86%, bz Hypoth. (O. Hübner) — —108½ 5 
do. Lit. A. — Ruſſ.⸗polu. Sch. Obl. 4 62 ½ bz | Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 7 4 — — 
do. — IPart.⸗Obl. 500 Fl. 492 ½ Königsberg 6%, 4 111 G 
R Pfandbr. bz Amerikaner 6178 Leipzig, Credit⸗ 5 1 5 8 

o. neue b Luxembur ) } 
do. neueſteſa = 0 Wechſel⸗Cours. * Magdeburg 5½ 4 94 bz 
do. 4) — bz Amſterdam kurz 3 143% bz Meiningen, Credit⸗ 7 494% bz 
Kurs u. Neum. Rentbr.4 91% bz do. 2 Mon. 3 143 bz Minerva Bergw.⸗ 5 37½% B 
Pommerſche 4 | 91%, bz Hamburg kurz 2 151% bz Moldau, Credit» 0 4 21 B 
Poſenſche 41 90½ B do. 2 Mon. 2 45127 5 Norddeutſche 9 14 118½ © 
Preußiſche 4 90½ London 3 Mon. 3 6 23%, bz Oeſterreich, Credit⸗ 4½ 5 72% bz 
Weſtphäl.⸗Rh. 4 96½ B Paris 2 Mon. 3 80% bz Phönix — 5 104½% 8 
Sächſiſche 493 B [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 79 bz. Poſen 61% 4 1024, B 
Schleſiſche 492% 55 | do. do. 2 Mon. 4 | 78, bz Preuß. Bank-Antheileſ10 7% 40153 bz 
Augsburg 2 Mon. 4 56 24 bz Ritterſchaftl. Priv. 57% 4 93 B 
Leipzig 8 Tage 44 99% O Roſtocker 6 410 © 
do. 2 Mon. 41 9954, G Sächſiſche — 4101 bz 
Frankfurt a. M. 2 M.3 56 24 bz Schleſiſcher Bankver. 7½ 4 115 B 
Petersburg 3 Wochen7 89 bz. Thüringen 4 4 64½ G 
do. 3 Mon. 787% bz Vereins⸗B. (Hamb.) | 8194, 4 109%, B 
6 80% bz Weimar 6½ 491 G 


Königlich Preußiſche 
Landes⸗Lotterie⸗Looſe. 


Ziehung der III. Klaſſe vom 18. bis 20. d. Mts., 
empfehle auf Autheilſcheinen von ½ bis ½ zu 
meinen bekannten feſten Preiſen. 

7128 für 15 Gr 


8 f S 
Max Meyer, Schuhſtr. 4. 
WERBEN, 


Allerneueſte große 
Capitalien⸗Verlooſung, 


welche in ihrer Geſammtheit 


17000 Gewinne 
enthält, als: 


90.000 Thlr., 


1 Präm. 50,000 % ] 3 Gew. a 2000 Ag 
1 Gew. a 40,000 4 2 1600 
1 2 20,000 10 a 1200 
1 212,000 60 2 800 
1. 2 8000 6 3 600 
2 a 6000 4.- 8-40 » 
2 a 4800 - | 106 a 400 
2...» 8.400 » | 106 a 200 
2.» 2 3200 61 „ „ 0 
3 2 2400 7628 a 40 
7 


u. ſ. w. 

Zu diefer Capitalien⸗Verlooſung, welche 

vom Staate garantirt, und deren Ziehung 
am 17. April d. J. 

ſtattfindet, kann man vom unterzeichneten Bank⸗ 
haus ½, Ya, /: Originallooſe beziehen; wir 
bitten dieſe nicht mit Promeſſen zu 
vergleichen, da ſolches auf perſönliches Ver⸗ 
trauen beruht, und hier von der Regierung 
bei ſtrenger Strafe verboten iſt. 

Von obiger Capitalien-Verlvoſung bekommt 
ein Jeder fein Originalloos 
in Händen. 

Die amtlichen Gewinnliſten werden ſofort nach 
der Entſcheidung zugeſandt, die Gewinne werden 
bei allen Bankhäuſern ausbezahlt, Pläne zur ge⸗ 
gefälligen Anſicht gratis. Auswärtige Aufträge 
auch nach den entfernteſten Gegenden werden 
prompt und verſchwiegen ausgeführt. Unſer 
Geſchäft wird immer das von Fortuna begilu- 
ſtigte genannt, da bei uns ſchon die bedeutendſten 

Treffer fielen. 

Y, Originalloos koſtet 2 Thlr., 
2 * 1 1 4 

1 17% 


Man beliebe fi gefällig biet zu hen an 
Gebr. Lilienfeld, 


Bauk⸗ und Wechſelgeſchäft. 
Hamburg. 


NB. Abnehmern mehrerer Looſe anſehn⸗ 
lichen Rabatt. 


Ein Gnt in Hinterpommern von circa 1500 Morgen 
Areal, davon 400 Morgen Bruch u. Wiefen, 350 Morgen 
Wald, der übrige Theil guter Roggenboden mit ſehr gutem 
Inventarium, fo wie mit neuem Wohnhaus und Ställen 
verſehen, ſoll für 35000 % verkauft werden. Selbſt⸗ 
käufer wollen ſich an mich wenden. 
Ludw. Heinr. Sehröder, 
Stettin. 

Von dem Herrn Hof-Lieferanten Johann Hoff, 
Neue Wilhelmsstrasse No, 1 in Berlin, ist mir eine 
Niederlage seiner berühmten Malzpräparate über- 
geben worden. Ich empfehle dieselben zu Fabrik- 
preisen. 

Anna Horn, geb. Nobbe, 
Lindenstrasse 5. 


r 


341107, bz 


Großartigſte und dabei billigſte 
Capital⸗Verlooſung 


von über 


2 Millionen 200,000 Mark. 


Beginn der Ziehung am 17. April. 

Die Königlich Preuß. Negierung ge— 
ſtattet jetzt das Spiel der Haunoverſcheu u. 
Frankf. Lotterie. 


Nur 2 Thaler 


koſtet ein Original: Staats: Loos (feine 
Promeſſe), 1 % Y, ½ Me ½ Loos, und 
werden ſolche gegen Baarſendung oder gegen 
Poſtvorſchuß, ſelbſt nach den entfernteſten 
Gegenden, von mir unter ſtrengſter Dis: 
eretion verſaudt. — Die Haupttreffer find: 


Mark 225000, 125000, 100000, 
50000, 30000, 20000, 2 a 15000, 
2212000, 2a 10000, 2 a 8000, 3 
a 6000, 325000, 4 a 4000, 10 a 
3000, 60 a 2000, 6 à 1500, 4a 
1200, 106 a 1000, 106 a 500 


Mark ıc. ꝛc. 

Gewiungelder und Ziehungsliſten ſende ſo⸗ 
fort nach Eutſcheidung. Bis jetzt habe ich noch 
jedes Mal meinen Intereſſenten die größten 
Haupttreffer ausgezahlt. 

Man beeile ſich, ſeine Aufträge baldigſt ein⸗ 
zuſenden an 


J. Dammann, 


Bank- und Wechſelgeſchäft. 


Hamburg. 


Beachtenswerth! 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 

nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 

Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranke 

Aufnahme in des Unterzeichneten Heilanſtalt. 

Specialarzt Der. Kirchhoffer 

in Kappel bei St. Gallen (Schweiz.) 
rr 


Hiermit bezeuge ich, daß der G. A. W. 
Mayer ſche Bruſt⸗Syrup meiner Frau bei 
Engbrüſtigkeit und Huſten nach Verbrauch 
von zwei Viertelflaſchen die beſten Dienſte ge- 
leiſtet hat. 

Gr.⸗Waurer bei Seehauſen i. d. Alt⸗ 
mark, den 20. Juni 1866. 
Lehneke, Lehrer. 


Alleinige Niederlage für Stettin bei 


Er. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 3738. 


—̃ — — A—]̃— — ——— — 

Roth, weiss und gelh Kieesant, franz. 
und Sand-Luzerne, Thimothee, engl., 
franz., ital. und deutsch Hheygras, Se- 
rndeile, belgische Möhren, gelbe, ro- 
the, balrisehe und Oberdorfer Runkel 
kküben-Saat, Lupinen, Mals, fowie alle 
übrigen Gras-, Feid- u. Wald- Sämereien 


offerirt billigſt 
Richard Grundmann, 
Schulzenſtraße Nr. 17. 


Ziegel- und Torfpreßmaſchinen 
ganz —.— — zen — — — 9 hir 
inenbauere 
Schister & Mavb nn, Keitterfira e 11, in Berlin, 


Abgabe jeder Quantität die Hand bietet. 


Roth, weise, gelh Kleesaat, in verſchie⸗ 
denen Qualitäten, Seradeila, Englisch, Fran- 
zösisch und Italleniseh. Ryegras, Thy- 
mothee, Achte, Französische, 'Rhel- 
nische und Sand-Luzerne, ſowie alle ſonſtigen 

lee- und Gras- Sämereien, Lupinen, 
Mais, Möhren u Waldsaamen, Per- 
mauer, Rigaer, Memeler, Libauer, 
Kron-Sae-Leinsamen empfiehlt aufs Billigſte 

L. Manasse jun., 
Bollwerk Nr. 


Das concentrirte Malzextrakt, 
nach Vorſchrift des Hrn. Prof. Dr. Trommer 
in Eldena zubereitet, wird in zwei Sorten in 
Gläſern von 12 Eßlöffeln Inhalt a 10 n für 
Stettin und Umgegend nur allein ächt abgegeben 
bei J. Sellmann, Moönchenbrückſtraße 4. 


Franz. Compot-Früchte 


in Gläsern und herm, verschlossenen Blechbüchsen, 
als; 


Apricosen, Pfirsiehe, Hagebutten, Him- 
beeren, Erdbeeren, Birnen, Kirschen, 
Nüsse, Mandeln, Johannisbeeren, Pflau- 
men mit und ohne Schaalen, Reine 
Olauden, Quitten und Ananas; 


ferner: 

Gemüse in Blechbüchsen, 
als: Brechbohnen, Brechspargel, Cham- 
isnons, Blumenkohl, Schooten und 
tangen-Spargel 


empfiehlt billigst 2 
J. F. Krösing. 


Grosse vorpomm. Gänse- 


brüste, 
feinsten Magdeb. Wein- Sauerkohl und 
beste vorjähr. Catharinen-Pflaumen, à Pfd. 


5 Sgr,, empfiehlt u 
J. F. Krösing. 


Mein wohlassortirtes Lager von Beleuchtungs- 
stoffen und Lampen aller Art, Seifen nebst allen 
Wäsche- Artikeln, feinsten Parfümerien, feinen 
Chines. Thee's, echt importirtem Arrac; Cognac, 
Rum etc, echt English Patent Corn-Flour halte ich 
dem geehrten Publikum bestens empfohlen, — 
Feinstes Petroleum à Flasche 4½ Sgr. 

Anna Horn, geb. Nobbe, 


Lindenstrasse No, 5. 


Ostender Keller 
empfiehlt ganz fr. Auſtern. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 19. März 1867. 
um Benefiz für Fräulein Clara 1 ’igulin. 


ie Jungfrau von Orleans. 
Romantiſche Tragödie in 5 Aufzügen nebſt einem Vorſpiel 
von Friedrich von Schiller. 


Lotterie. 

Bei der beute angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 135. 
Königl. Klaſfen⸗Lotterie fielen 1 Gewinn von 5000 % auf 
Nr. 29,056, 1 Gewinn von 2000 % auf Nr. 83,451, 
1 Gewinn von 1000 7 auf Nr. 61,209, 2 Gewinne zu 
600 RA auf Nr. 3475, 17,963, 2 Gewinne zu 300 % 
auf Nr. 62,258, 90,224 und 7 Gewinne zu 100 % auf 
Re, a 8, 32,137, 41,139, 54,231, 58,341, 59,179 und 
87,881. 

Berlin, den 18. März 1867. 

Königliche General⸗Lotterie⸗Direction. 


Vermiethungen. 
Wegen eingetretenen Todesfall iſt gr. Wollweberſtr. 58 
ein Quartier pon 4 bis 6 Stuben, Entree u. allem Zu⸗ 
behör zum 1. April zu vermiethen. Näheres parterre. 


Im Hinterhauſe Reifſchlägerſtr. Nr. 15 ift eine Wohnung 
zu vermiethen. 


— pp ̃7˙r EN 
Dien ſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 

Für unſer Waaren⸗, Commiſſtons⸗ und Speditions⸗ 
geſchäft ſuchen wir einen mit den nöthigen Schulkennt⸗ 


Verein der Preussischen Invalidenkette. 


Nach dem von Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen genehmigten Statut, erhält jedes Mit- 
glied, das ein Beitrittsgeld von mindestens 3 % zahlt und einen Jahresbeitrag von mindestens 15 Ar. 
zusichert, Diplom, Kette und Stimmberechtigung in der am 21. September jeden Jahres stattfindenden 
Generalversammlung. Die Kette wird von Damen als Armband, von Herren als Uhrkette getragen. 
Durch den Buchhandel ist die Vermittelung unentgeltlich. 

Der Vorstand: 


Mentzel, Wirklicher Geheimer Kriegsrath, Vorsitzender, 


2 Eltern und Vormünder, welche Knaben in Schule und Pension zu bringen oder damit 
wechseln zu lassen beabsichtigen, werden auf das seit 16 Jahren bestehende 


Lehr- und Erziehungs-Institut Ostrowo bei Filehne 


an d. Ostb. aufmerksam gemacht, welches vom Cultus-Ministerium zum Paedogogium erhoben 
und mit dem Rechte betraut ist, gültige Zeugnisse zum einjährigen Freiwilligendienst auszu- 
| stellen. Diese Anstalt liegt auf dem Lande (ein grösserer Vorzug vor anderen Schulen!), hat 
17 Lehrer und circa 150 Zöglinge; sie nimmt Knaben bereits vom 7. Lebensjahre auf, über- 
wacht sie auch ausserhalb der Schulzeit in ihren Arbeiten, wie in ihrem ganzen Verhalten, 
und fördert sie bis Prima eines Gymnasii wie einer Realschule 1. Ordnung; sie erzieht ihre 
öglinge in Gottesfurcht, Gehorsam, Zucht und Sitte und behütet sie vor allen Gefahren des 
Leibes wie der Seele. Pension pro Jahr 200 Thlr. Prospecte gratis, 

Dr. Beheim-Schwarzbaeh, Director. 


Im Anschluss an das Paedagogium Ostrowo ist auch eine 

Militair - Bildungs- Anstalt 
# für Solche eröffnet, welche auf dem Lande, im Genusse aller Vortheile des stillen zurückge- 
& zogenen Lebens, innerhalb möglichst kurzer Zeit j 

zum Fähnrichs-Examen 

ausgebildet werden sollen. Zwei Stabsofficiere, 1 Oberfeuerwerker und 8 Civilfachlehrer be- 
# theiligen sich am Unterricht. Aus den höchsten Militairkreisen, und den angesehensten Fa- 
# milien werden Eleven dieser Privatissimis in kleinen Zirkeln zugeführt. Pension und Unterricht 
pro Quartal 100 Thlr. Prospecte gratis. 


Für Landwirche. 
Die chemische Fabrik von Friedr. Müller 
zu Beopoldshall bei Stassfurt 


empfiehlt den Herren Landwirthen ihre Kali-Düngesalze unter Garantie des berechneten Kali-Gehalts zur 
geneigten Verwendung zu nachſtebenden Preiſen: 
8 Kali-Dünger mit 18—22 % schwefels, Kali à 15 Gr. 


2 22 2 . 3842 % 90. 40 > ar 210 8 niſſen verſehenen N Für Wohnung u. Beköſtigung 
e © ©. . —42% 0. 0. Kb. Ion: f a „muß derſelbe ſelbſt ſorgen. 

45 8 ö 1 00 do, do. à 2 5 Sn Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeiger ; ; 
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Ein Baumeiſter, der fih durch gute Zeugniſſe über 
ſeine Tüchtigkeit und Zuverläſſigkeit ausweiſen kann, findet 
ſoſort für die Dauer dieſes Sommers ein Engagement als 
Bauführer auf dem Lande durch den Unterzeichneten, an 
den ſich dieſerhalb unter Franko⸗Einſendung der Zeugniſſe 
zu wenden iſt. — 

v. Oertzen, Landrath des Anklamer Kreiſes. 


Köchinnen, tüchtige Hausmädchen, Mädchen für alle 


Arbeiten empſtehlt W. Schönherr, Neuſtadt, Johannis⸗ 
kloſter Stube Nr. 12, 2 Treppen 3. Flur. 


Abgang und Ankunft 


der 
Eiſeubahnen und Boften 
in Stettin. 


in Herren» und Damen ⸗ Schuhen und Stiefeln zu wirt 
lichen Fabrikpreiſen billig verkaufen werde, und iſt endlich 
einmal Abhülfe gefunden, daß den Damengamaſchen die 
Näthe nie wieder platzen. Ich halte auf Lager für Damen 
und Kinder Morgenſchuhe ſowie alle Arten Gamaſchen, 
grau, braun u. ſchwarz, ſowie Viſitenſchuhe und Ungariſche 
Stiefel; ich garantire für eignes Fabrikat und bitte um 
geueigtes Wohlwollen. C. Hoffmann, 

Schulzenſtraße Nr. 23. 


per 100 24, exeluſide Verpackung per Caſſa frei ab Fabrik oder Bahnhof Staßfurt, 

D eſe aus beſtem Material fabrizirten Salze find völlig trocken und fein gemahlen. 

Die durch Anwendung vorſtehender Salze bei Kartoffeln, Rüben, Klee, Wieſen ꝛc. erzielten Reſultate ſind in 
den mehrſten Fällen ſo günſtig geweſen, daß auch den Herren Landwirthen, welche bisher deren Verwendung be 
anftandeten, mindeſtens Verſuche dringlichſt zu empfehlen find, wozu die Fabrik durch mäßige Preisſtellung und 


Ausführlichere Mittheilungen werden von den Comptoiren in Stassfurt und Eisleben auf Befragen gern 
und koſtenfrei ertheilt. g 
Ver lag von J. Sehneider in Mannheim. — Auflage 8200. — Abonnementspreis im deutſchen 
Poſtverein: 1 %. 1 Hun. — Anzeigen die Petitzeile 1 n 


Erneuerungen der Abonnements reſp. neue Beftelluugen auf das 2. Quartal 1867 der in Mannheim 
täglich 2 Mal erſcheinenden 


Neuen Badiſchen Landes⸗Zeitung 


in Verbindung mit dem Maunheimer Anzeiger nud Straßenplakat wolle man möglichſt früh- 
zeitig vor Ende dieſes Monats bei der nächſten Poſtanſtalt machen, damit in dem regelmäßigen Empfang 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. a 
Du. Dieſe volksthümliche Zeitung liefert zu ihrem ſeitherigen reichen Inhalte politiſcher Nachrichten, 
die fie auf telegraphiſchem und ausgedehnten Korreſpondenzwege bezieht; zu den volkswirthſchaftlichen, Handels- 
und Börſenberichten außerdem den telegraphiſch bezogenen vollſtändigen Frankfurter Kurszettel noch an dem⸗ 
ſelben Tage. Der unterhaltende Theil iſt gleich reichhaltig; während das der Zeitung beigegebene Feuilleton 
ſpaunende Romane, z. B. die fo großes Auſſehen erregenden „Neuen Pariſer Geheimniſſe“ und 
intereffante Erzählungen, anziehende Schilderungen u. |. w. enthält, wird ein ſelbſtſtändiges Unterhaltungs⸗ 
blatt in zweckmäßiger Auswahl Alles bringen, was die ſchöne Literatur bietet. Dem Unterhaltungsblatt, 
zum Binden eingerichtet, wird halbjährlich Titel und Inhaltsverzeichniß beigelegt, und dadurch die Möglich: 
keit gegeben, ſich fait koſtenlos nach und uach eine Unterbaltungsbibliothek anzuſchaffen. 


Für Iluterleibs⸗Bruchleidende! 


Schon ſeit langen Jahren iſt der Unterzeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in 
ſeiner Umgebung mit außerordentlichem Glück vielfach angewandt hat. Fortwährenden Auf⸗ 
munterungen von Geheilten nachgebend, trete ich damit vor einen weiteren Wirkungskreis 
und empfehle dieſes vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel allen 
Bruchleidenden. Es iſt einfach Morgens und Abends einzureiben, und iſt man bei Anwendung 
desſelben keinerlei Unannehmlichkeiten ausgeſetzt. Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1½ Thlr. 
preuß. Ct. oder 2 ½ fl. öſterr. Whrg. beim Erfinder y 

Gottlieb Sturzenegger in Herisau (Schweiz). 


Gulden 200,000, 100,000, 40,000, 20,000, 15,000, 2 mal 10,000 u. ſ. w. ſind zu ge⸗ 
winnen in der ſchon am 10. April beginnenden Hauptziehung 6. Klaſſe der Fraukfurter 
Lotterie, wozu noch Looſe in Ganze à Thlr. 52, halbe à Thlr. 26, viertel à Thlr. 13, achtel d 
Thlr. 6 15 Sgr. zu haben find bei 


Joſeph Buſeck, Collekteur in Frankfurt a. M. 


Aufträge beliebe man rechtzeitig einzuſenden, da der nicht große Vorrath bald vergriffen ſein dürfte. 


Geruchlose Clos ets nach Müller⸗Schür⸗ 
ſchem Syſtem mit ſofortiger Seloft-Desinfection nach 
jeder Sitzung. 


Meine von Antorie 
läten des In- u. Aus 
landes anerkannten 
Cloſets empfehle ich 
aufs Angelegentlichſte. 
Preis à Stück mit ech⸗ 
ten Porzellan- Urin⸗ 
gefäßen 13% Thaler. 

Vollſtändige Preis⸗ 
Conrante und ſämmt⸗ 
liche Zeichnungen ver⸗ 
fende ich franco. 


A. Toepfer, Stettin. 
Fabrik geruchlofer Cloſets. 


Bahnzüge. 
Abgang: 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 U. 45 M. 
Mittags. III. 3 U. 52 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. II U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. TU. 35 M. Abends. 
(Auſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
Ju Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrih und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
tow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm 
II. 11 u. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug). 
0 Bar 5 nn — run 
na aſewa tralſund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 43 N. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau 
II. 7 U. 55 M. Abende. a 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 59 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 


Ankunft: 

von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 

von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U, 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
AV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perfouenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 

von Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. Morgens. 
II. II U. 54 M. Vorm. III. 3 U. 44 M. Nachm. 
(Erg). IV. 9 U. 20 M. Abends. 

von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
= h 9 30 M. Morg. II. 4 u. 40 M. Nachm. 

zug). 

von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Poſten. 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 425 fr. 
5 N na Graue 445 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 9 
na ä 70 fr., 12 Mitt., 5 70 Pm. 
nach Grabow u. Züllchow 114 Bm. u. 6% Rm. 
Botenpoſt n Feunbef 5 11% Bm. u. 5% Nm. 
N nach Grünhof 5. Nm.) 
Perſonenpoſt nach Pölitz 51 Nm. 
Ankunft 
Kariolpoſt von Grünhof 5 70 fr. u 115 Bm. 
Kariolpoſt von e 5 40 fr. 


Echt Peruanischen Guano 


beſter Qualität, direkt aus dem Depot der Perunni- 
sehen Regierung von den Herren J. D. Mutzen 
becher Söhme: in Hamburg, ſowie Aalisalz, 
edämpftes und aufgeſchloſſenes Knochen mehl, 
Lerſchiedene Super phosphate, Chili-Salpe- 
ter und ſonſtige gangbare Düngungsſtoffe empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 
L. Manasse jun., 
Bollwerk Nr. 34 
— — ——ö. ĩ———— — 
Da ich mein Geſchaft zum 1. April d. J. gänzlich auf- 
gebe, verlaufe ich meine ſämmtlichen Waaren, beſtehend aus 
Stearin⸗ und Paraffin⸗Lichten, Toiletten⸗, 
Fleck⸗ und mediziniſchen Seifen, Pomaden, 
Haarölen, echt Eau de Cologne 
und Extraits, Nippſachen und eleganten 
Cartons, Kämmen und Zahnbürſten, Fleck⸗ 
waſſern, Cigarren⸗Etuis und Notizbüchern, 
allen Arten von Dochten, Stärke, Soda 
und Waſchblau, 
ſowie ein bedeutendes Lager von Cigarren und 
Cigarretten und einen Theil der Ladeneinrichtung 
eutweder getheilt oder im Ganzen zu jedem annehmbaren 
Gebot. Kleine Domſtraße 11. 
A. Martini. 


In ganz Europa zu den billigſten Preifen: 
Farbemühlen sur wal von 4 % an 
Waſch⸗ und Wringemaſchinen, 
Hand⸗Jeug⸗Rollen, 

Flaschen, Korkmaſchinen, 

Reifhiege⸗Maſchinen, 

Haus⸗ und Gartenſpritzen ꝛc. 
liefert C. Wilh. Wenzel in Braun- 


ſchwei 
Wiederverkäufer in al Baal geſucht. 


Pr. buchen Klobenholz 


offerirt frei vor die Thure zu 9 Ne pr. Klſtr. 
Wm. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


Zeitungs- Inserate 


werden in alle Blätter aller Länder durch die 
Expedition für Zeitungs-Annoncen 


von 


Carl Schüssler in Hannover 


unter genauer Berechnung nach den von den Expeditionen festgesetzten Preisen 
prompt und discret besorgt. Durch die Benutzung meines Bureau's werden Kosten, 
Zeil und Mühen stets erspart und grundsätzlich nur solche Blätter zur Insertion 
empfohlen, in denen dieselbe Erfolg verspricht, auch sorgt dasselbe für Raumer- 
sparniss und vortheilhaftes Arrangement im Satz nach gedrucktem Schema, und liefert 
auf Wunsch Belege gratis. Bei Aufträgen für mehrere Blätter genügt ein Ma- 
nuseript. 
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